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Das Saarvolk Pionier der deutschen Einigkeit
Neichsminister Dr. Goebbels bei der Einweihung des neuen Senders Saarbrücken

^ Saarbrücken, 4. Dezember.
Der Neichsminister für Volksaufklärung

und Propaganda . Tr . Goebbels,  ist am
Mittwoch zu der gegen Abend stattsindenden
feierlichen Einweihung des Reichssenders
Saarbrücken in Saarbrücken eingctrosten.
Neichskommissar Bürckel  hieb den Mini-
ster auf das herzlichste willkommen.

Bereitete dem Minister schon die Bevölke¬
rung Saarbrückens in der fahnenübersäten
Stadt einen Empfang, der in seiner Herzlich¬
keit und Innigkeit lebhaft an jene unvergeß-
lichen Tage erinnerte, da das Saarland zur
Mutter Deutschland zurückkehrte, so war die¬
ser Empfang noch überwältigender , als Tr.
Goebbels  mitten in die riesigen Arbeits¬
stätten dieses Landes der Kohle und des
Eisens fuhr. Sowohl in der Burbacher
Hütte,  der sein erster Besuch galt, als auch
in den Nöchlingschen Eisen - und
Stahlwerken  war die ganze Belegschaft
aus den Beinen und bereitete dem Minister
inmitten wehender flaggen " "d heulender
Sirenen einen Empfang, wie er schöner und
herzlicher nicht sein konnte. In beiden Wer¬
ken sprach Dr . Goebbels zu den Belegschaften.
In den Nöchlingschen Eisen- und Stahlwer¬
ken hielt er in einer riesigen Maschinenhalle
eine fast einstündige Rede.

Im Röchling-Eisen- und -Stahlwerk
war der größte Teil der 8000 Mann starken
Belegschaft zum Empfang angetretcn. In
einer einstündigen Ansprache setzte Tr . Goeb¬
bels seinen aufmerksamen Zuhörern ausein¬
ander, daß sich die Partei nicht umsonst Ar¬
beiter-Partei nenne. „Die Rückgliederung
des Saargebiets ", so fuhr der Minister fort.
..erfordere Mühe und Arbeit. Sorge und
Fleiß. Ohne Zweifel bringe der Uebergang
gewisse Opfer, Opfer, die im Hinblick aut
das Ganze willig dargcbracht werden. Ich
werde euch nicht Versprechungen machen, di?
nicht gehalten werden können!" so rief Tr.
Goebbels unter stürmischer Zustimmung ans
..denn ich habe ja schließlich die Absicht, nicht
nur heute hier zu sein, sondern noch öfter
in eurer Mitte zu weilen. Es erfüllt uns das
stolze Bewußtsein, daß wir in den zweiein.
halb Jahren , seit wir regieren, nichts and?»
res getan Haben, als daß wir uns um das
Wohl des deutschen Volkes sorgten. Tie Ne-
gierung hat gearbeitet, denn Arbeit tut not
und nicht Kritik! Und im übrigen : So . wie
sich der Arbeiter nur kritisieren lasten wird
von dem, der etwas von der Sache versteht,
lo will sich auch die Regierung nicht in ihre

Arbeit von Leuten dreinreden lasten, die in
den allermeisten Fällen nur um der Kritik
willen kritisieren und als Kritikaster im
Lande herumlausen."

In diesem Zusammenhang gab der Mini¬
ster zu bedenken, daß es bei der Stellung
Deutschlands in der Welt wahrlich nicht an¬
gehe. die Tinge nur immer unter dem Ge¬
sichtspunkt der Butter » oder Schweinesleisch-
knappheit zu betrachten. Es gäbe doch noch
wichtigere Tinge, die bestimmend seien für
das Leben der Nation . Es sei durchaus keine
Drohung , wenn wir heute mit Stolz fest»
stellten, daß sich unsere Arbeit im Schutze
des deutschen Schwertes vollziehe. Deutsch¬
land sei wieder eine Insel des Friedens und
eine Zelle der Ordnung geworden, eine Ord¬
nung. in der wir den Sinn des Aufbaues
erblickten. . Nehmt", so schloß der Minister,
.aus dieser Stunde , die uns alle mit Stolz
und mit Freude erfüllt, einen Abglanz dieses
Stolzes und dieser Freude für die kommen-
den Wochen und Monate mit hin in eure
schwere Arbeit des Alltagsl Deutschland wird
leben und neu erblühen, wenn wir . seine
Söhne , treu und unbeirrt sein Dasein schüt¬
zen und sein Leben verteidigen." ^ -

Abschluß und Höhepunkt des Besuches des
Reichsministers Dr . Göbbcls  in Saar¬
brücken war gestern Abend, als die Stadt
Festbeleuchtung angelegt hatte, eine in wür¬
digem Nahmen im Saal der „Wartburg"
durchgcfiihrtc Feier zur Eröffnung
des Ncichssenders Saarbrücken.
In einer Rede dankte der Minister dem Volk
an der Saar nochmals für das Treuebekennt¬
nis zum Reich und erklärte , das Saarland
habe sich damit auch für die Stabilität Euro¬
pas eingesetzt. Es ist der Pionier der deut¬
schen Einigkeit und der Bahnbrecher des
europäischen Friedens geworden. Schwere
Krisen erschütterte« Europa . Deutschland
aber hat die Kraft und die Macht, aus den
Wirrnissen «nd Händeln herausznbleiken.
Es kann sei« Schicksal selbst gestalten. Das
deutsche Volk hat Vertrauen zu seiner Ne¬
gierung , es ist glanbensfähig und glanbens-
bercit geworden. Es ist nicht mehr Spielkall
der Weltmächte, sondern steht fest und sicher
ans seinen eigenen Füßen.

Möge der neue Sender der Erhaltung die¬
ses Zustandes dienen und eine Brücke in
die Welt  sein . Er soll der Welt die Ein¬
heit des Reiches  zeigen , denn in dieser
Einigkeit liegt unsere Kraft , in unserer Kraft
ruht der Friede , und im Frieden ruhen
unser Glück und die Wohlfahrt des Reiches!

Dr. Schacht fordert Disziplin und Ausrichtung
aufdie großen nationalsozialistischen Ziele Arbeitsbeschaffung und Wehrhastmach ung

Leipzig, 4. Dezembern

In der ersten Ansprache gab Dr . Goeb¬
bels  inmitten der ihn umdrängenden Be¬
legschaft der Burbach-Hütte mit klaren Bei¬
spielen und ohne Umschweife den Arbeitern
und den Angestellten ein Bild der augenblick¬
lichen Lage und zeichnete die Notwendigkei¬
ten auf, vor denen Deutschland stehe, um sich
in der Welt behaupten zu können. Wenn
gerade die Arbeiterschaft von der Saar die¬
sen Notwendigkeiten Rechnung trage und zu
ihrem Teil Opfer zum Ausbau bringe, so be¬
stätige sich auch darin wiederum die Wahr¬
heit des Wortes , daß der ärmste Sohn unse¬
res Volkes auch der getreueste sei. „Ter
deutsche Arbeiter", so schloß Dr . Goebbels
unter den begeisterten Zurufen der Gefolg¬
schaft. „bekennt sich zu uns. weil er sieht,
daß wir es ehrlich mit ihm meindn. Ter
Führer hat mich beauftragt , den Arbeitern
an der Saar seine besonderen Grüße zu
übermitteln . Alles Denken unseres Führers
ist darauf gerichtet, das Los des deutschen
Arbeiters zu bessern und zu beheben. Wir
grüßen ihn!" Brausend ertönte das Sieg-
Heil der Arbeiter über Höfe und Hallen, die
damit das Gelöbnis ablegten, in Treue hin¬
ter dem Führer auch in Zukunft zu stehen.

l>e. t-oebbel» sak «er Welkosektsscliiio. keiek»-
ininiLter Or. 2c>̂ be!» deziclitixte mit »einer
bamilie sie kerliner „^ eitin»ciit»»cksu ", »uk
rier VVeilinsclitssrkeitea »u» »Ilen 6»ue»
!vent»c!,Ianä .'i gereizt vreräen. (Atlantic, K.)

Der zweite Tag der 5. Arbeit?» und
Schnlungstagung der DAF. erhielt seine be¬
sondere Bedeutung durch eine große Rede
des Reichsbankpräsidenten und Reichsmini¬
sters Tr . Schacht . In seiner Rede nahm
Dr. Schacht Gelegenheit, den 4000 TAF .»
Waltern die Zusammenhänge von
Wirtschaft und Arbeit  und die Er-
kennlnis wirtschaftlicher und finanzieller
Fragen naheznbringen. Er erklärte, es sei
ganz selbstverständlich, daß der National¬
sozialismus als Ganzes viele Fragen um¬
fasse. die aus allen möglichen Gebieten lägen.
Wer alle diese Probleme mit der gleichen
Kraft zur gleichen Zeit durchführen wollte,
würde wahrscheinlich aus so ungeheure
Schwierigkeiten stoßen, daß der Staat dar¬
unter leiden würde. Darum sehe man auch
immer wieder, daß der Führer aus der Fülle
der Probleme einen Teil herausgreife, um
die Kraft der Nation aus dieses heraus-
gegrissene Ziel zusammenzufassen. Diese

Berlin , 4. Dezember
Trotz des seit langem bestehenden Aus¬

fuhrverbotes für Reichsmarknolen ist in
letzter Zeit auf Grund illegaler Verbringung
solcher Noten ins Ausland deren Angebot
im Ausland überaus stark geworden. DaS
hohe Disagio , welches die hmausgeschmug-
gclten Reichsmarknoten im Ausland infolge¬
dessen aufweisen, führte mehr und mehr
dazu, daß die ausländischen Abnehmer deut¬
scher Waren ihre Zahlungen an die deut¬
schen Exporteure statt mit Devisen oder im
staatlichen Verrechnungsverkehr mit Reichs»
Marknoten zu leisten suchten. Auch im Dienst»
leistungs- und Kapitalverkehr wurden mehr
und mehr statt Devisen Reichsmarknoten an-
geboten.

Es hatte dies zur Folge, daß für Deutsch,
land der unbedingt notwendige Devisen¬
anfall für seine Ausfuhr , seine Dienstleistun¬
gen und im Kapitalverkehr gefährdet wurde.
Um diese offensichtliche Schädigung der deut»
scheu Wirtschaft zu unterbinden, sah sich die
Reichsregierung genötigt, zu dem bereits be¬
stehenden Verbot der Versendung von
Rerchsmarknoten ins Ausland ein Einfuhr¬
verbot für Neichsmarknoten und im Zusam¬
menhang damit Bestimmungen zu erlassen,
welche die Verwendung verbotswidrig ein-

eführter Reichsmarknoten im Jnlande ver-
indern.

Konzentrierung fei in den ersten Jahren oer
Bewegung und des Wiederaufbaus in erster
Linie ans die Arbeitsbeschaffung gerichtet.
Dieses Programm der Arbeits¬
besch  a s su n g sei allmählich ausgebaut
worden zum Problem der Wehr¬
haft  m a chu n g.

Tr . Schacht erklärte weiter, daß man
den von allen Nationalsozialisten auf das
schärfste bekämpften Kapitalismus
nichr mit dem Wirtschaftssystem
verwechseln dürfe , das sich der
fortschrittlichen Werkzeuge und
Maschinen bediene,  um den Erfolg
der Erzeugung auf ein möglichst großes Er-
gebrus zu steigern. Man könne nicht mit dem
Spinnrad in der Spinnstube einen moder¬
nen Staat ausrechterhalten. Dr . Schacht
wandte sich
Gegen jede Gleichmacherei,
denn darüber sei Klarheit, daß auch daS
deutsche Volk immer einen großen Teil wohl-

Diese Maßnahmen find reine Ab¬
wehrhandlungen  und berühren un¬
sere Währung als solche und ihren Wert in
keiner Weise. Die frei« Reichsmark, das heißt
Mark aus legal erworbenen, freien trans¬
ferierbaren ausländischen Guthaben im In¬
land. ist nach wie vor im ganzen Ausland
vollwertig und notiert zur Münzparität.
Diese freien Reichsmarkguthaben beziehungs¬
weise Auszahlungsanweisungen aus sie sind
in normalen Zeiten die alleinigen Markzah¬
lungsmittel gewesen, welche im internatio¬
nalen Verkehr zur Anwendung gelangten.
Man hat in normalen Zeiten im Ausland
niemals in nennenswertem Umfange zur
Zahlung von Verpflichtungen gegenüber
Deutschland Neichsbanknoten gehandelt «nd
gekauft. Wenn nun der nur aus ungesetzliche
Weise zustandegekommene, mit Schädigungen
für die deutsche Wirtschaft verbundene Han¬
del in Reichsmarknoten durch die neuerlichen
Maßnahmen der deutschen Negierung im
Auslande unterbunden wird, so hat dies, wie
die erwähnte Tatsache der Spitzennotierung
der freien Reichsmark zeigt, keinerlei Bedeu¬
tung für die deutsche Währung als solche.
Es handelt sich vielmehr lediglich um Siche¬
rungsmaßnahmen dafür, daß die deutsche
Volkswirtschaft nicht aus illegale Weise um
den ihr zustehenden Devisenertrag des deut-
scheu Exporthandels. Dienstleistungs- und
Kapitalverkehrs gebracht wird.

yavenoer veure werde vrancyen müssen. Man
könne niemals Kunst und Schönheit in die
Welt hineinbringen , wenn man nicht die
Menschen habe, die ihr Geld dafür gerne
ausgeben wollten. All dies dem Staat allein
zu überlassen, sei eine Unmöglichkeit. Auch
er hosse. daß der Wohlstand unseres Volkes
tu den breilen Massen steigen möge, das sei
auch der Wunsch jedes anständigen deutschen
Menschen und durchaus selbstverständlich.

Dr . Schacht sprach weiter über die ungeheure
Gefahr, die in einer Verwechslung von Geld
und Kapital läge. Es würden täglich neue
Maschinen gebaut, neue Erfindungen ge¬
macht, um den Produktionsprozeß zu bessern
und auch die Lage des Arbeiters in der Produk¬
tion zu heben. Hierzu benötige man Mittel.
Hinter dem deutschen Gelde stehe das Höchste,
was das deutsche Volk an Werten besitzt, näm¬
lich das Vertrauen des deutschen Volkes zur
Führung und untereinander. Jeder , der sich
überlege, welche Mittel der nationalsozialistische
Staat für seine verschiedenartigenAufgaben
benötige, würde verstehen, daß der Staat ver¬
suchen müsse, so viel an Steuern zu erhalten,
wie nur möglich sei. Unter diesen Umständen
sei es verständlich, wenn es zur Zeit noch keine
Steuerherabsetzungengebe. Auch der National¬
sozialismus könne nicht an der Tatsache Vor¬
beigehen, daß wir unerhörte Opfer zu bringen
haben. Er selbst habe noch nie einen Arbeite?
gefunden, der nicht verstanden hätte, wenn!
man ruhig und sachlich über die Notwendig¬
keiten dieses Lebens mit ihm gesprochen hätte,
daß das, was geschehen müsse, wichtig sei, und
daß er seinen Teil zu all diesen Dingen bei¬
tragen müsse. Dr . Schacht sprach weiter über
seine Anleihepolitik und erklärte, daß die
Spargelder nirgends so sicher
wie bei unseren Sparkassen
seien. Dr . Schacht wies die Möglichkeit einer
Inflation zurück. „Jchgarantrere  Ihnen,
erklärte Dr . Schacht unter brausendem Beifall,
„daß  ich diesen Betrug niemals
mitmachen  werde, wenn er irgendwo emp¬
fohlen wird, und Sie » meine Freunde, haben
das Wort deS Führers dafür, daß er dies nie¬
mals zulassen wird.? Das wesentliche sei die
Vermehrung unserer Güter im Rahmen des
Möglichen.

ES gebe aber gewisse Güter , die wir in
Deutschland überhaupt nicht hätten , und cS
gebe auch Sachen, die wir in Deutschland
nur in einer ganz geringen Menge besitzen,
während sie in anderen Ländern in großen
Massen vorhanden seien. Wir müßten also
gewisse Dinge aus dem Ausland hereinholen.
„Hieraus ergibt sich die absolute Noiwendig-
kktt, daß wir Außenhandel treiben̂ Wir ksd

Einfuhrverbot für Reichsbanknoten erlaffen
Abwehrmaßnahmegegen den Reichsmarknotenschmuggel ins Ausland



Die Lifte der säumigen Steuerzahler
liegt ab 1. 3anuar 1936 öffentlich auf

Berlin , 4. Dezember
Durch Erlaß vom 1. August 1934 hatte

der Reichsr Muster der Finanzen angeordnet,
daß im F - .ahr 1935 eine Liste der säu-
migen Steuerzahler zu jedermanns Einsicht
öffentlich aufgelegt wird . Dem bezeichnten
Erlaß gemäß sollten in der Liste die Steuer-
pflichtigen verzeichnet sein, die am 1. Januar
1935 mit Steuerzahlungen oder Vorauszah»
langen aus der Zeit vor dem 1. Januar
1935 rückständig waren oder im Jahre 1935
hinsichtlich einer Zahlung oder Vorauszah.
lung es zu einer zweitmaligen Mahnung
hatten kommen lassen.

Da die meisten Steuerpflichtigen ihre Rück-
stände im Jahre 1935 beseitigt und zu er-
kennen gegeben haben , daß sie ihre steuer¬
lichen Verpflichtungen in Zukunft Pünktlich
ersüllen werden , hat der Reichsminister der
Finanzen in Abänderung seines Erlasses vom
I . August 1934 soeben durch Erlaß angeord-
net , daß an die Stelle des 1. Januar 1935
der 1. Januar 1936  tritt.

Es wird demgemäß in die Liste der säumi¬
gen Steuerzahler nur ausgenommen , wer
am 1. Januar 1936 mit Steuerzahlungen

-Rückstände bis Iahresschluß bezahlen!
oder Vorauszahlungen rückständig ist, die
vor dem 1. Januar 1936 fällig gewesen sind.

Hierunter fallen auch die am 10. Dezember
1936 fälligen Vorauszahlungen auf die Ein¬
kommensteuer , Körperschaftssteuer und Um¬
satzsteuer und die in 1935 fällig gewordenen
Abschlußzahlungen auf die Einkommensteuer
und Körperschaftssteuer für 1934.

Die Aufnahme in die Liste der säumigen
Steuerzahler setzt voraus , daß den Steuer¬
pflichtigen der rückständige Betrag n i ch t ge¬
stundet  worden ist oder werden wird.
Stundung kann nur in außergewöhnlichen
Fällen gewährt werden . Ein außergewöhn¬
licher Fall ist nur gegeben, wenn die allge¬
meinen Interessen des Volksganzen eine
Stundung geboten erscheinen lassen.

Wer es unterläßt , seine Steuerrückständs
bis zum 31. Dezember 1935 zu regeln , wird
die Folgen zu tragen haben , die mit der Aus-
nähme in die Liste der säumigen Steuer¬
zahler in wirtschaftlicher und persönlicher
Hinücht verbunden sein werden.

Es ist jedem Steuerpflichtigen dringend zu
raten , etwa vorhandene Steuerrückstände bis
zum 31. Dezember 1935 zu beseitigen.

Sachverständigenvereinbarung bis Samstag
Um die Grundlage eines neuen Friedensplanes für Abessinien

London , 4. Dezember.
Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily

Telegraph " erklärt , Pariser Meldungen , wo-
nach zwischen den britischen und den französi¬
schen Sachverständigen eine Vereinbarung
über die Grundlage eines Friedensplanes für
Abessinien erreicht worden sei, der jetzt Muss »,
lini unterbreitet werden solle , werden in Lon-
don als verfrüht bezeichnet. Es werde größte
Geheimhaltung beobachtet. Indessen heiße es.
daß die Sachverständigen mindestens noch eine
Zusammenkunft haben müßten . Man hoffe je-
doch, die Erörterungen vor dem Eintreffen des
britischen Rnßcnministcrs Hoare am Samstag
in Paris beendet zu haben . Bisher sei
britischerseits nicht beschlossen
worden . sichansranzösischenVor.
schlügen für Mussolini zu betei¬
ligen.

Dies bedeute aber noch nicht, daß es nicht im
Laufe der nächsten Woche zu getrennten oder
gemeinsamen Bemühungen der beiden Regie,
rungen um d«e Beendigung der Feindseligkeiten
kommen werde.

Der „Universal Service " meldet aus angeb¬
lich völlig zuverlässiger römischer Quelle , daß
sich die Standard Oil Company of New Jer¬
sey von der italienischen Regierung ein Mono¬
pol für Italiens Ölversorgung während der
nächsten 30 Jahre gesichert habe. Das Abkom¬
men solle in Kraft treten , sobald der Völker¬
bund gegen Italien das Oelaussuhrverbot be-
schließt.

Der Präsident der Standard -Oil -Comvany
of New Jersey , Walter O . Teagle , bezeichnete
obige Meldung als „widersinniges Propa¬
gandastück" und erklärte , die Konzession wäre
für seine Gesellschaftunannehmbar , selbst wenn
die angeblichen Bedingungen erfüllbar seien.
Italien dementiert

Die Agentur Stefan ! teilt mit : Einige ame¬
rikanische und englische Zeitungen haben eine
Meldung über ein angebliches Petroleum-
Monopol veröffentlicht , das die italienische Re-
gierung der Standard Oil Co. aus New Jer-
sey zugestanden haben soll. Diese Meldung ist
vollständig unbegründet.

«tu Land , das mit der ganzen Welt durch
diese Notwendigkeit des Handels verbunden
ist." Dr . Schacht wandte sich gegen eine
falsche Propaganda , die unsere Ausfuhr er¬
schwere, und durch sie Hunderte von Millio¬
nen Devisen uns verloren gingen und die
Arbeitsplätze in der Ausfuhrindustrie gefähr-
det würden . Es sei vor allen Dingen not¬
wendig, daß wir Rohstoffe aus dem Auslände
beschaffen, und je mehr wir von diesen Roh-
stoffen herein 'chaffen könnten , um so stärker
und größer wäre unsere Arbeitsbeschaffung.
Er selbst sei überzeugter Nationalsozialist
und müsse von jedem verlangen , daß er
dieses große Ziel vor Augen habe.

Dr . Schachts Ausführungen gipfelten in
folgenden Worten : „Meine Freunde , wenn
wir dieses große Ziel vor Augen haben , gibt
es für jeden Nationalsozialisten nichts Grö¬
ßeres mehr zu fordern , als daß auch der ein-
zelue seine Kraft auf dieses große Ziel in
strengster Disziplin ausrichte und an diesem
einen großen Ziel mitarbeite . Man kann
nicht alle Ziele auf einmal erreichen . Es gilt
daher , alle Disziplin auszurichten auf diesen
einen Punkt der Arbeitsbeschaffung und auf
den der Wehrhastmachung . Es gilt , für Ruhe
im Betrieb zu sorgen und Betriebserschütte-
rungen nach Möglichkeit überall zu verhin¬
dern . Es gilt auch
Konzentration
im weltanschaulichen Kampf.
Darunter leidet nicht das Ziel unserer Welt,
anschauung und nicht unsere innere Gesin¬
nung , sondern wir erhalten die Mittel , um
unsere Weltanschauung durchsetzen zu kön¬
nen . Das ist es . was Sie . wenn Sie in die
Betriebe hinausgehen . Ihrer Umgebung
sagen müssen: Wir brauchen eine Wehrmacht,
weil wir unser Recht niemals in der Welt er¬
ringen werden , wenn wir nicht die Macht
dazu haben . Wir brauchen diese Macht , und
wir können sie nur erringen , wenn wir unsere
ganze Kraft aus dieses eine Ziel konzentrie¬
ren . Wenn der Reichsleiter der TAF .. Tr.
Lev. dieser Tage zu Ihnen von den großen
weltanschaulichen Erkenntnissen gesprochen
hat . die wir uns alle zu eigen machen müs-
sen. so möchte ich besonder? die eine unter¬
streichen: Haltet Disziplin !"

„Deutscher Sruß-
1n Gefängnissen untersagt

Berlin , 4. Dezember
Durch Erlaß an alle Polizeibehörden be¬

stimmt der Reichs- und preußische Innen-
minister , daß die Gefangenen der Polizei-
gesängnisie sich des Deutlckien Grub "? n-^' t
bedienen dürfen . Die Beamten und Hilfs¬
kräfte des Polizeigesängnisdienstes haben den
Gruß der Gefangenen nicht mit dem Deut¬
schen Gruß , sondern in anstaltsüblicher Weise
und mit der gebotenen Zurückhaltung zu er¬
widern.

Neueste Nachrichten
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley sprach

ans der Arbeits - und Schulungstagung der
DAF . in Leipzig über die neue national¬
sozialistische Sozialordnuug . Er ging dabei
von dem Begriff der Arbeit aus , die für den
Nationalsozialismus keine Ware , sondern
eine Funktion der Persönlichkeit des Men¬
schen und sein Wertmesser sei.

I « Hamburg sprach in einer vom Reichs-
kolonialbund veranstalteten Großknndgebnug
der Führer des deutschen Kolonialkrieger-
bnndes und stell » . Präsident des Reichs-
kolonialbnndes , Reichsstatthalter General

Ritter von Epp . Unter stärkstem Beifall er¬
klärte v . Epp : Ueber die Notwendigkeit seiner
kolouialpolitischeu Forderungen ist das deut¬
sche Volk sich einig . Die Frage » Worüber noch
z« rede « ist» ist nur das wie « nd wo.

Reichsbankpräsident Dr . Schacht sammelte
am Sonntag in Düsseldorf für das Winter-
hilsswerk 48 209 Mk . Schacht hatte nicht nur
aus der Straße , sonder » auch bei Männer«
der Industrie » die ans Anlaß des Eisen¬
hüttentages in Düsseldorf weilten » gesammelt.

Ministerpräsident Lava ! hatte gestern nach¬
mittag eine halbstündige Unterredung mit
dem italienischen Botschafter . Eine Nachricht,
nach der England zwei Kreuzer und vier
Torpedobootszerstörer aus dem Mittelmeer
znrückbernfen habe » wird in Paris mit Be¬
friedigung ansgenommen.

Wie ans Paris verlautet » soll es Laval ge¬
lungen sein » durch Zugeständnisse an die

Radikalsozialistische Partei sein Kabinett z«
festigen.

I » der Gegend des Takazze -Flnffes hat
eine lebhafte Tätigkeit der Abessinier einge¬
setzt, die vermuten läßt , daß der abeffiuische
Durchbrnchsversnch in dieser Richtung erfol¬
gen wirb , während der Kern - es abeffinischeu
Heeres vor Makalle die italienischen Streit¬
kräfte zn binden sucht.

Die Regierung von Nanking hat die Ein¬
setzung einer Sonderverwaltnng für Nord¬
china verfügt . Man rechnet nunmehr mit
einer friedliche « Lösung der nordchinesischen
Frage , welche die sonveräne » Rechte Chinas
nicht schmälert.

In Sao Paolo verhaftete die Polizei den
Sowjetruffeu Igor Dolgoruki . Er hatte den
Anstrag , nach erfolgreichem Verlaus des Aus¬
standes im Namen der Komintern die Tätig¬
keit der geplanten brasilianische « Sowjet-
rcgierung zu kontrollieren.

SesrierfleW
Berlin,  4 . Dezember

In letzter Zeit sind, wie wir erfahren , mit
Südamerika Verhandlungen über die Ein¬
fuhr von Gefrierfleisch geführt worden . Auf
Grund der getroffenen Vereinbarungen
kann damit gerechnet werden , daß Anfän
Januar 1936 die ersten Sendungen vor,
hochwertigem Gefrierfleisch  in
erheblichem Umfang in Deutschland eintref-
krn werden.

20. Avril Eintrittstas
in bns deutsche Zungvoik

Berlin , 4. Dezember.
Der Neichsjugendpressedienst teilt mit : So

wie der 9. Dezember eines jeden Jahres der
Tag des Einlritts der jungen Garde in die
Parlei und in die Formationen der Partei
ist. so wird in Zukunft der 20. April , der
Geburtstag des Führers , der Tag des Ein¬
tritts der Jüngsten in das deutsche Jungvolk
und in die Jungmädelgruppen des BdM.
sein.

Am 20. April 1936 finden zum erstenmal
die großen Eingliederungsfeiern der 10- und
Iljährigen Jugend in das Jungvolk und in
die Jungmädelgruppen statt . Gleichzeitig er-
folgt an diesem Tage die feierliche Ueber-
führung der 14 Jahre alt gewordenen Jung-
volkpimpfe in die Hitler -Jugend.

Musterbeispiel
nationalsozialistischer Aufbauarbeit

Kiel, 4. Dezember
Die Stadt Kiel  ist ein Musterbeispiel

für die nationalsozialistische Aufbauarbeit.
Diese Stadt , die bei der Machtübernahme
durch Adolf Hitler einen Fehlbetrag von
annähernd 10 Millionen Mark aufwies , hat
diesen Fehlbetrag in 2'/-jähriger national,
sozialistischer Aufbauarbeit nunmehr restlos
abgedeckt. Damit ist der Haushalt der Stadt
Kiel seit der Nachkriegszeit erstmalig end¬
gültig ausgeglichen . Die Stadtverwaltung
kann nunmehr daran gehen , die städtischen
Mittel lediglich zur weiteren Aufbauarbeit zu
verwenden , ein Erfolg , der gar nicht hoch
genua gewertet werden kann.
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Während an Steuerbord noch die wilden

Schreie gellen . Hunderte von Menschen sich
an der Reling stoßen und drängen und mit
trostlosen Augen den mitleidlos davoissah-
renden Booten nachschauen , sieht Bob Rise
schaltenhafte Gestalten vom Mitteldeck her
durch den Rauch nach Backbord laufen . Eine
ruhig befehlende Stimme klingt aus Augen¬
blicke durch den Laim . Bob Rise atmet auß
Die Löschmannschaft vom Mitteldeck ist noch
nicht von der Panik ergriffen . Brave Bur¬
schen. die ihre Seemannspflicht tun . Und
dieser Ben Forsynth ist ein Kerl . Man wird
wenigstens die Backbord-Boote ordnungs¬
gemäß bemannen und zu Wasser lassen kön-
nen , den größten Teil der Passagiere m
Sicherheit bringen.

Da setzt plötzlich das Herz des Schiffes aus.
Die Maschinen stehen. Weißer , zischender
Qualm dringt aus den zersprungenen Sky¬
lights . Bob Rile muß die Beine jetzt fest
gegen die Planken stemmen , um nicht abzu-
rutschen . Schwerfällig legt sich die „Hiawa-
tha " nach steuerbord über.

Niemand braucht Rise zu sagen , was los
ist. Tie brennende Ladung hat sich verscho¬
ben. „Feuer löschen unter den Kesseln", jagt
es ihm durch den Sinn . Ein verzerrtes
Lächeln umzuckt seinen schmalen Mund . Wo¬
zu den Befehl geben ? Unter dem Maschinen-
raum glühen längst die Eisenplattcn rast
kin Feuer da - niemand mehr löschen kann.
Und vre Hojjnuna aus die Backbord-Boote

ist dahin . Die „Hiawatha " hat starke Schlag,
feite. Tie Backbord-Reling und die darüber
hängenden Boote stehen steil in der Lust. Es
ist unmöglich , ze zu Wasser zu bringen.

Rise wirft einen Blick rund über das Meer.
Still und tückisch liegt die Weite da. als laure
sie mit halbgeschlossenem Auge auf ihr Opfer.
Nirgends zeigt sich am Horizont eine Rauch-
sahne, nirgends die Mastspitzen eines heran¬
eilenden Schisses. Nur die schweren Rauch¬
wolken von der „Hiawatha " wälzen sich
weithin über die Wasserfläche.

„Nette sich, wer kann !" Bob Rise murmelt
den letzten Befehl , den ein Kapitän auf einem
verlorenen Schiff zu geben hat . halblaut vor
sich hin . aber er macht keine Bewegung nach
den, Sprachrohr . Wozu noch? Tie Flammen,
die über die Promenadendecks lecken, ans dem
Vorschiff stoßweise emporfliegen , sprechen
eine lautere Sprache als jedes Kommando-
wort . Jeder einzelne aus diesem Schiff weiß
in diesem Augenblick bereits , daß er um sein
Leben ringen muß.

Bob Rise hält mit ruhig -festen Händen das
Steuerrad und läßt die Gedanken gehen, wo-
hin sie wollen . Fünfzig Jahre ziehen in zwei
Minuten an ihm vorüber . Vierunddreißig
davon zur See . Vater und Großvater käst
ebenso lange . Und noch viel viel mehr . Die
Nises waren immer Seeleute . Hat ihm nicht
der Vater erzählt daß die Nises von dev
Wikingern abstammen von den seekundigen
tollen Kerlen , dre in ihren Trachenschlsjen

von Island her mit Leis, dem Glücklichen,
über das Meer gefahren sind. „Vinland " ein-
deckt haben , viel hundert Jahre , bevor
Kolumbus lebte . Meere gepflügt . Schiffe ge-
entert . Küsten erobert haben und schließlich
mitten aut dem Meer den Holzstoß haben
aufflammen lassen? Er wird eben sterben wie
die alten Nises . umgeben von lodernden
Flammen und salzigem Wasser . Ruhig blickt
der alte Seemann von der Brücke hinab in
sein flammendes Grab . Schade nur um das
schöne Schiss!

*

Paolo Savedra sitzt in der kleinen , ver¬
lassenen Bar vor einem Hausen von halb-
steleerten Flaschen , als einer der Stewards
>m Vorüberrennen den Kopf zur Türe hin¬
einsteckt:

„Nette sich, wer kann . Sir !"
Savedra kippt mit heiserem Lachen ein

neues Glas hinunter . Rette sich, wer kann!
Kein Mensch wird sich von diesem Schiss ret¬
ten können ! Alle werden sie verbrennen : Der
Laptain . die Offiziere , die Passagiere , die
Mannschaft ! Auch Georgia ! Gut so! Sie sol¬
len verbrennen ! Alle!

Der Kopf des Trunkenen schlägt schwer
vornüber auf die Tischplatte . Der jähe
Schmerz weckt einen Augenblick keine Lebens-
geister . Er reibt sich di? Stirn und stützt sich
schwerfällig empor . Sein Fuß stößt gegen
heruntergekollerte Flaschen sein Blick schweiß
über die durcheinandergerüttelten , zerbroche-
nen Gläser im Barschrank . Rette sich wer
kann!

Er . Paolo Savedra . zweiter Funkofki-
zier auf der „Hiawatha " fürchtet den Tod
nicht! Mögen die anderen flüchten und ren-
nen . Er . — haha ! — er will an Teck gehen
und zuseben. wie sie versausen oder verbren¬
ne»!

Torkelnd erreicht Savedra die Tür und
stößt sie aus . Rauchwolken schlagen ihm ent¬
gegen. ein krampfhafter Hustenansall durch-
schüttert seinen Körper . Tie kleine Bar auf
dem Oberdeck, in die er sich verkrochen hat.
war noch ziemlich unberührt vom Brand.
Die Rauchwolken hatten noch nicht den Meg
dahin gesunden oder waren vom fri ' chen
Luftzug aus dem Oberdeck abgetrieben wor¬
den. Hier draußen aber schaut Savedra plötz¬
lich in eine Hölle , die grausiger ist als stlbst
seine trunkene Phantasie sie aiiswaien
konnte . Schräg und steil liegt das Deck der
„Hiawatha ". In dunklen Trauben hängen
verzweifelte Men 'chen an der Reling . Ihre
wilden Schreie übertönen selbst das unauk.
hörliche Heulen der Sirene den Todesschrei
des stolzen Schisses. Menlcben stiegen kriechen
über den hochliegenden Backbord versuchen
verzweifelt , dir dort Hilstoh rn der Luit hän¬
genden Rettungsboote zu erreichen , gleiten
ab stürzen versinken in den Fluten . Höllen-
gespenster tagen durch den Rauch schreiend
und brüllend : Männer » nd Frauen mit lich¬
terloh brennenden Kleidern . Andere hocken
stumps . den Kops mit Mänteln verhüllt m
irgendeiner Ecke. Savedra ? Fuß stößt gegen
ein Hindernis . Er schwankt in seiner Trun¬
kenheit vornüber , stützt sich mit beiden Hän¬
den a »s und sieht dicht in die glasigen , weit¬
ausgerissenen Augen eines Toten.

In diesem Augenblick packt den zweite«
Funkossizier io jäh das Entsetzen, daß er bei¬
nahe nüchtern wird.

..Nette sich wer kann !" brüllt er Plötzlich
wild aut und stürzt in der Richtung aus
einen der Bankkästen die die Schwimm¬
westen und Nettnngsgüikel bergen . Die Kiste
ist längst leer Mit irrsinnigen Auaen richtet
Savedra sich wieder au ' nn » >v ^ " n '<her,

iFvrljetzuug jolal .) ^



Calw , den 5 . Dezember 1935 wcnöigkeit öurch die Reichsanstalt für Ar¬
beitsvermittlung u. Arbeitslosenversicherung
und den Reichsnährstand vorgeprüft . Bei der
Auftragserteilung ist zu beachten, daß Grup¬
pen , die nur aus Mädchen bestehen, keines¬
falls gestellt werden können. Den einzelnen
Gruppen werden notgedrungen in größerer
Anzahl Burschen, zum Teil auch verheiratete
Landarbeiter beigcgcben werden müssen.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Donnerstag

abend: Bei westlichen bis nordwestlichen
Winden Bewölkunasschwankunaen baust!-
iächlich im Lüden unseres Gebiets noch ver-
ein'elte Regen- und Schneeigste, tagsüber
Temberatnren we">g i'cher Ni'll E ""d stellen¬
weise 'frost, später wieder zunehmende
Bewölkung.

Die dritte Werbewelle der NSDAP,
im Kreis Calw hat begonnen

lv

es nicht klar, was ihm das Dritte Rcslh ge¬
bracht hat, er klagt über dies und jenes und
denkt nicht daran , daß er allen Grund hätte
zur Dankbarkeit.

Pg . Bosch streifte dann die derzeitige Fett¬
knappheit sowie das ebenso verwerfliche wie
lächerliche Treiben der Hamsterer und er¬
mahnte zu Anstand und Solidarität im Sinne
wahrer Volksgemeinschaft. Diese zeige sich
auch in der richtigen Einstellung zum Win-
tcrhilfswcrk. Wenn Deutschland heute wieder
ein starkes Heer und damit eine Waffe des
Friedens habe, so sei an dessen Schaffung
der deutsche Arbeiter in hervorragendem
Matze beteiligt. Es ergebe sich daraus die
Notwendigkeit, daß die Landwirtschaft diese
Arbeiterschaft, die heute noch einen geringen
Lohn habe, durchs Wintcrhilfswerk unter¬
stütze,' denn der Arbeiter soll suhlen, daß auch
er Volksgenosse ist. Kein Würdiger soll im
WHW. vergessen bleiben!

Im weiteren streifte der Redner den gro¬
ßen Wert der Erziehung der Jugend in der
HI . und sagte, daß die Jugend in einem
Geist erzogen werden müsse, wie er für das
Gedeihen unseres Volkes notwendig ist. An
Beispielen alter und neuer Geschichte wies
der Redner den verderblichen Einfluß des
Judentums auf die Völker, insbesondere aus
unser Volk nach. Er erinnerte an die In¬
flation und die darauf folgende Inflation im
geistig-kulturellen Leben. Trotzdem aber sei
im deutschen Volk ein letzter Nest National-
gcfühl und Heimatliebe vorhanden gewesen
und darauf habe Adolf Hitler neu aufgcbaut.
Dann seien Kämpfer entstanden, die alles
opferten, sogar ihr Leben. Daran möge ge¬
dacht werden, dann gehe die Hand fürs WHW
leichter auf.

Eingehende Würdigung fand auch die Nas-
senfrage und die damit zusammenhängende
asiatische und afrikanische Gefahr. Der Füh¬
rer hat von vornherein die Bedeutung der
Landwirtschaft als Grundlage des Staates
erkannt und durch viele Maßnahmen ihr
emporgeholfen. Es gelte daher, am Gelingen
der Erzcugungsschlacht mitzuarbeiten , um
unser Vaterland so weit als möglich vom
Ausland unabhängig zu machen. Wenn nun
nicht gleich alle Maßnahmen unserer Negie¬
rung verstanden werden, so soll man trotz¬
dem alles Vertrauen zum Führer haben und
daran denken, wie er es immer recht ge¬
macht hat.

Nach der Rede war Gelegenheit gegeben,
Fragen an den Redner zu stellen. HI . und
BdM . füllten eine Pause mit dem Lied:
„Wenn alle untreu werden". In seinem
Schlußwort legte der stcllv. Kreisleitcr Sen
Volksgenossen besonders ans Herz, richtige
Volksgemeinschaft zu üben. Wer nicht für
den Nationalsozialismus kämpft, kämpft für
den Bolschewismus. Mitzuhelfcn am Aufbau
des Dritten Reiches sei eine Angelegenheit
d"s gesamten bmtschen Volkes.

JerZag dMMtsenSvsernS
„Der Tag der nationalen Solidarität ",

ein Höhepunkt des Winterhilfswcrkes
Kommenden Samstag wird ganz Deutsch¬

land seiner notleidenden Volksgenossen ge¬
denken. Die Führer der Partei und des
Staates werden durch ihren persönlichen
Einsatz vor aller Oeffentlichkeit beweisen, daß
sie es ernst meinen mit ihrem sozialen Wol¬
len. Jeder einzelne Volksgenosse wird dem
Wunsch des Führers Nachkommen und sein
Teil zum Opfer beitragen . Das Schöne an
diesem Tage wird sein, das; der einzelne seine
Gaben nicht als lästiges Opfer empfindet,
sondern daß er am frühen Morgen schon
seine Spende je nach Vermögen hcrrichtet,
um nicht nur einmal , sondern mehrmals im
Laufe des Tages in die Tasche zu greifen.
So wird es an diesem Tage im ganzen Reich
«in fröhliches und freudiges Opfern geben.

Tag der „nationalen Solidarität"
werden in Calw  die Politischen Leiter, die
Führer des RAD. und die Beamten - und
Lehrerschaft nachmittags auf den Straßen
und abends in den Gaststätten für das Win¬
terhilfswerk sammeln. Am Sonntag ivird die
Reichsgeldsammlung  für das WHW.
in den Haushaltungen burchgeftthrt und zu¬
gleich die Eintopsspende  abgeholt . Wie
wir von der Kreisführung des Winterhilfs-
wrrks erfahren, wird am kommenden Sonn¬
tag die Freiw.  S a n i t ä ts  ko l o n n e im
Dienst des WHW. stehen.

Großkundgebung der NSDAP.
Am kommenden Sonntag  abend ver¬

anstaltet die Ortsgruppe Calw  der NS.
DAP . im Nahmen der vom Führer ange-
ordneten dritten Versammlungs - und Auf¬
klärungswelle der Bewegung eine öffent¬
liche Kundgebung im Saal des Bad. Hofes.
SA -Vrigadeführer Pg . Wagenbaur  aus
Stuttgart , einer der bekanntesten SA -Führer
Württembergs , wird zum Thema : „Weiter
im Kampf gegen die Feinde der Nation für
Ehre, Freiheit und Brot " sprechen. Alle
Volksgenossen sind zu dieser Veranstaltung
Her Partei cingeladen!

Nun ist der Winter da!
Wenn er sich bisher auch unten in der

Stadt noch nicht ganz hat durchsetzen können,
die Höhen hält der Winter besetzt und macht
keine Miene, sobald wieder zu weichen. Vom
wolkenschwerenHimmel geht hin und wieder
ein Schneegestöber nieder, der Tag beginnt
spät und schwindet früh, kurz der Winter hat.
wirklich Einkehr gehalten und man hält es
jetzt ganz in Ordnung , daß in IS Tagen die
Weihuachtsglockenklingen. Die Freunde des
Wintersports freuen sich am meisten des recht¬
zeitigen Wintcrbcginns , denn schon liegen
die ersten, günstigen Schneeberichte vor . Der
ganze Schwarzwald ist eingeschneit und bietet
schon heute gute Sportmöglichkeitenl

Die ersten Schneeberichte!
Die Schneedecke in den Haupt-Wintersport¬

gebieten des nördl . Schwarzwalöes ist so hoch
und geschlossen, daß durchweg gute Schimög-
lichkciten gemeldet werden. — Die ersten
Schneebcrichte lauten:

Schömberg:  Bedeckt, —3 Grad , 10—15
Zentimeter Schnee, Schibahn mäßig.

Dobel:  Schnecfall, —1^ Grad , 15 Zenti-
M'ter Schnee, Sportmöglichkctt gut.

Wildbad - Bcrgbahn:  Bedeckt , —1>L°
14—16 Zentimeter Schnee, davon 3 Zenti¬
meter Neuschnee, Pulver , Schi gut.
Grünhüttc:  Bedeckt, —2 Grad , 17 Zenti¬
meter Schnee, davon 2 Zentimeter Neu¬
schnee, Pulver , Schi gut.

K a l t e n b r o u n-Hohloh: Schneefall, —3°,
26—30 Zentimeter Schnee, Schibahn gut.

Vermittlung landwirtschaftlicher
Wanderarbeiter
für das Jahr 1838

Das Arbeitsamt Nagold  Eilt mit:
Die Vermittlung landwirtschaftlicher Wan¬

derarbeiter wird in diesem Jahre durch die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und
Arbeitslosenversicherung planmäßig vorbe¬
reitet , um Bedarf und Angebot an Arbeits¬
kräften der Arbeitslage und den örtlichen
Verhältnissen anzupassen. Um einen recht¬
zeitigen Ueberblick über den Bedarf zu er¬
halten und das Angebot auf die Gesamtland¬
wirtschaft möglichst gerecht zu verteilen, sind
die Anforderungen von landwirtschaftlichen
Wanderarbeitern bis spätestens  10 . Dez.
1935 bei dem zuständigen Arbeitsamt unter
Verwendung der dort erhältlichen Vordrucke
zu stellen.

Eine eigene Werbung von Wanderarbei¬
tern durch Beauftragte der Betriebe oder son¬
stige Personen ist nicht gestattet. Auch die¬

jenigen Bauern und Landwirte, welche die¬
selben Wanderarbeiter , die sie in diesem
Jahre beschäftigt haben, für die nächste Sai¬
son wieder einstcllen wollen, haben dem
zuständigen Arbeitsamt einen entsprechenden
Auftrag zu erteilen . In den Aufträgen sind
diese Arbeitskräfte namentlich zu benennen.

Da das Angebot an landwirtschaftlichen
Wanderarbeitern 1936 geringer als in diesem
Jahr sein wird, ist cs unbedingt notwendig,
daß alle Bauern und Landwirte ihre Auf¬
träge auf auswärtige Wanderarbeiter auf
das äußerste Maß  beschränken . Zu¬
nächst muß unter allen Umständen versucht
werden, den Bedarf an Arbeitskräften unter
Inanspruchnahme der Arbeitsämter aus
der näheren Umgebung  der Betriebe
zu decken.

Jeder Auftrag an das Arbeitsamt wird
hinsichtlich der arüeitseinsatzmäßigen Not-

Oberreicheubach
Die Ortsgruppe Ob er reichend  ach der

NSDAP , veranstaltete letzten Samstag im
schön geschmückten Saal zum Hirsch eine
Kundgebung. Eine große Zahl von Männern
interessierte sich für die Versammlung , aber
auch viele Frauen zeigten durch ihr Kommen
ihre Anteilnahme und ihr Interesse an der
Zeit . Ein sicher seltener Fall ist cs, wenn eine
ganze Familie mit 6 Personen an einer
Kundgebung tcilnimmt , ein Zeichen der posi¬
tiven Einstellung zum Staat . Ortsgruppcn-
leiter Keppler  begrüßte die Erschienenen,
die zuerst durch schneidig vorgctragene Sprcch-
chöre und Lieder des Jungvolks und des
BdM. erfreut wurden. Die Kampfziele der
deutschen Jugend klangen den Zuhörern ent¬
gegen.

Dann ergriff der Redner des Abends, Pg.
Dr . Hailer  aus Calw, das Wort zu länge¬
ren und für alle sehr eindringlichen Aus¬
führungen . Er zeigte, wie Deutschland aus
der Parteicnwirtschaft und Systemlosigkeit
herausgerissen wurde, und wie der Führer
durch ein hinter ihm stehendes einiges Volk
die deutschen Levensintercssen kraftvoll zu
wahren versteht und Deutschland wieder
Achtung in aller Welt verschafft. Sehr inter¬
essant und besonders für die Landbevölke¬
rung wertvoll waren die Ausführungen über
die Maßnahmen auf wirtschaftlichemGebiet,
und allen Anwesenden wird das Verständnis
dafür erwachsen sein, baß diese Maßnahmen
dem Nutzen des gesamten Volkes dienen.
Nach Abrechnung mit den oft mehr oder
weniger offen und ehrlich kämpfenden Fein¬
den unserer Zeit schloß der Redner mit war-
men Worten über unfern geliebten Führer.
Das Horst-Wcsscl-Lied und ein Sieg -Heil ans
Führer und Vaterland schloffen den wert¬
vollen Abend.
Simmozheim

Am Sonntag abend hielt die NSDAP , im
würdig geschmücktenSchulsaal inSimmoz-
heim  eine große öffentliche Versammlung.
HI . und BdM . eröffneten den Abend mit
dem Lied: „Hört ihr es grollen !". Darauf
folgte der wuchtige Sprcchchor: „Kampf!".
Nach kurzen Begrüßungsworten des Orts-
gruppenleitcrs Henne  nahm d-r Redner
des Abends, stcllv. Kreisleiter Pg . Bosch,
Calw, bas Wort.

Zunächst gab der Redner seiner Freude
Ausdruck über den zahlreichen Besuch, na¬
mentlich der Frauen . Dann blickte er auf die
Systemzeit mit der Zerrissenheit unseres
Volkes zurück und zeigte, wie man in dem
16jährigen Kampfe die Zeitgenossen reichlich
kennen gelernt habe. Leider seien teilweise
die Zeichen der Zeit mißverstanden worden
und so gebe es heute Leute, die gegen den
Staat , der ihnen doch alles brachte, schüren.
Sie mögen sich merken, daß die Gutmütigkeit
auch einmal zu Ende gehe. Gar manchem s-i

Svjähriges Geschästsjubiläum
Das Calwer Fachgeschäft für Uhren, Optik,

Gold- und Silbcrwaren Karl Zahn,  Inh.
Julius Zahn, Lcderstraße 42, kann Heuer auf
ein 50jährigcs Bestehen zurttckblicken. Von
Uhrmacher- und Optikermeister Karl Zahn
am 1. November 1885 im Hause Lcöerstr. 46
begründet, nahm das Geschäft dank des un¬
ermüdlichen Fleißes , der großen Arbeits¬
kraft und Tüchtigkeit seines Gründers , der
auch viele Jahre hindurch als Gemcinderat,
Vorstand des ehern. Handels- und Gewerbe¬
vereins und Vorsitzender bei der Abnahme
der Gesellenprüfungen im öffentlichen Leben
stand und als Leiter der Calwer Uhrmacher¬
vereinigung seinem Berufsstande außer,
ordentlich gebient hat, eine gute Aufwärts¬
entwicklung. Im Juni 1898 erwarb Karl

Zahn bas heutige Geschäftshaus in der Lcdcr-
straße und ließ es für seine Zwecke umbauen:
durch einen weiteren Umbau wurden 1927
die Geschäftsräume neuzeitlich gestaltet. Das
Geschäft erfuhr 1906 durch die Aufnahme des
Vertriebes von Gold- und Silbcrwaren eine
Erweiterung und entwickelte sich in der
Folgezeit zu einem sehr angesehenen Fach-
unternehmcn . Seit dem Jahre 1980 führt
Uhrmachermcister Julius Zahn  bas Ge¬
schäft im Sinne des verstorbenen Begründers
in fachgemäßer Weise fort . Anläßlich des
Jubiläums zeigt sich in diesen Tagen die
Geschäftsauslage tn besonderem Schmuck.

Hirsau, 4. Dez. Ein Sohn Hirsaus ist in
Korntal bei Leonberg nach langem Leiden im
70. Lebensjahr gestorben, Stadtpfarrcr i. R-

Schwarzes Brest
Parlctamillch , Nachdruck verbalen.

Calw,  den 5. Dezember 1935

! Ko« !
NSDAP . Kreisleitung Calw. Die für die

Sammlung am „Tag der nationalen Soli¬
darität " (7. 12.) von ihren Gliederungen be¬
stimmten Sammler finden sich am Samstag
nachmittags 3 Uhr zur Einteilung und
Empfangnahme der nötigen Weisungen in
der Kreisleitung ein. Anzug: soweit vor¬
handen Uniform.

NSDAP . Ortsgruppe Calw . Morgen
Freitag 20 Uhr ist in der Turnhalle Turn-
und Sportstunde . Teilnahmepflichtig sind alle
Pol . Leiter des Kreisstabs , der Ortsgruppe
und der angcschlossenen Verbände (DAF,
NSV , NSLB , Amt für Beamte u. s. w.)o
Anzug: möglichst Turnkleidung.

Ko « mit
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Amt für Erzieher , Kreis Ealro. Der
Kreisamtsleiter.  Die für  7 . Dez. vor¬
gesehene Tagung in Calw muß ausfallen.
Weiteres später.

B.D.M. Ring U, Abt. G.A. Alle Standort-
führerinnen werden dringend gebeten, alle
Arbeiten für die Grenzlandkinder bis späte¬
stens Samstag , 7. Dez. bei Lisl Wagcner,
Calw, Bischofstr. 62 abzuliefcrn , da sie am
Sonntag im „Haus der Jugend " in Calw
ausgestellt werden. (Besichtigung frei.)

Georg Pfcifle.  Er war der Sohn von
Oberlehrer Pfeifle . In Nottcnburg war er
zuletzt im Pfarramt tätig.

Untcrreicheubach, 4. Dez. Der Sturm und
Regen in der Nacht zum Montag hatte im
unteren Nagoldtal überraschende Folgen.
Die Nagold stieg über Nacht um beinahe
einen Meter an. Der Sturm legte eine große
Tanne (über 12 Festmeter) an der Nagold¬
straße zwischen Untcrreichcnbach und dem
Pforzheimcr Stadtteil Wcißenstcin um. Im
Wald am Nagoldhang gegen Huchenfeld zu
wurden an zahlreichen Tannen die Gipfel
abgeknickt.

Gechiugeu, 4. Dez. Auf den Fildern , wo
er bei seiner Tochter den Lebensabend ver¬
brachte, starb Altvctcran und Straßenwart
im Ruhestand Johannes Wagner.  Der
Verstorbene war jahrelang Besitzer der früh.
Wirtschaft zur „Germania ". — Vor kurzem
wurde die älteste Frau der Gemeinde, die
86jährige Witwe Gottliebin Vetter , zur Erde
bestattet. Die Verstorbene entstammte der
hiesigen Schäfersfamilie Schaible.

Höfen a. Euz, 4. Dez. Gestern morgen
scheute eine Kuh auf dem Weg zum Farrcn-
stall an einem Radfahrer . Sie riß sich von
ihrem Führer los und stürzte über die bei¬
nahe zwei Meter hohe Ufcrmaucr in die
Enz. Dabei fiel sie so unglücklich aus einen
im Flußbett liegenden großen Stein , daß sie
außer einigen Rippen auch die Wirbelsäule
brach und uotgeschlachtet werden mußte. D
Tötung in der ziemlich hoch g hcndcn E.,z
und die Bergung aus dem Wasser war eine
schwere Arbeit.

Pforzheim» 4. Dez. Zum erstenmal wird
am kommenden Sonntag , dem nächsten Ein¬
topfsonntag, im Gau Baden ein „Gemein¬
schaftstisch" aller Volksgenossen durchgcführt.
In allen Städten findet sich die Bevölkerung
in großen Sälen zusammen, um zu Mittag
den Eintops gemeinsam an langen Tisch-
rcihcn einzunehmcn. In Pforzheim findet
der „Gcmeinschaftstisch" in 5 Sälen statt. Die
Speisung erfolgt um 60 Pfg . für ein Essen
aus SA -Fcldkttchcn. Die NS -Franensi "'"st
hilft bei der Ausgabe.

Baden-Baden, 4. Dez. Am Sonntag nach-
mittag ging über die Stadt ein wolkcnbruch-
artigcr Hagelschlag von 7minutigcr Dauer
nieder, begleitet von einem ziemlich heftigen
Gewitter . Im Nu waren Dächer w' d Stra¬
ßen mit einer 3 Zentimeter dicken Eisschicht
überzogen, deren Spuren man noch am spä¬
ten Abend sehen konnte.

Sprengung!,M fordert2 Todesopfer
Geislingen , 4. Dez. Heute früh um >/rü Uhr

ereignete sich in Altenstadt ein schwe-
res Unglück , das zwei Todesopfer
forderte. In der Eisenerzgrube Kars
war ein Sprengschuß  nicht losgegangen.
Zwei Arbeiter wollten nach der Sache schauen,
als sich der Schuß doch noch löste. Beide
wurden durch umherfliegende Sprenastück«
schwer verletzt. Während der in den 2ver
Jahren stehende Arbeiter Schmid von der
Sanitätskolonne ins Krankenhaus gebracht
wurde, wo er dann seinen Verletzungen er¬
legen ist, ist der andere, ein Mann von aus¬
wärts , bald nach dem Unglück am Unfallort
gestorben

IVIKSSÎ Uirik
.Hrboa vsnigo Irooisn gsvsn Lvppsn, vä« ovck» Loksn, Lsmüssn, Loifiwa kröktigsn V/odlgsrckimacke.
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Kotkohl iRotlrauy Für 4 Personen
2 Pfund Rotkohl, >/r Pfund Äpfel, 1 Zwiebel, >/- Liter Wasser reichlich,
I Reite, 2 Eßlöffel Fett, I Eßlöffel Efffg, I Eßlöffel Zucker, 2 Teelöffel
Mehl. 2 Teelöffel Salz, l Prise Pfeffer. I Teelöffel Maggi» Würze.

Den Nrauttopf teilen, in Etreifchen schneiden und mit dem Essig übergießen. Im helßgemachtcn
Fett die kleingewürfelteZwiebel durchdünffen, den Rotkohl mit den Gewürzen und dem heißen Waffe«
dazugeben, die geschälten und in Scheiben geschnittenenÄpfel beifügen und alle» bei «einem Feuer
in >>/r Stunden weichdünssen. Da» in etwas kaltem Wasser glattgerührte Mehl daruntermengerz
nochmal» aullochen lassen, nach Satz und pkeffer abichmecken und Maggi« Würze darunlerrüh,ea.i
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SW W 11W KichetW . ^
Sonntag abend 29 Uhr spricht ^

BnBeWerU Wagenbauer-SiuMt
im „Badischen Hos" in Calw.
Die Versammlung findet ohne Bewirtschaftung statt. Die gesamte Bevölkerung ist hiezu herzlich cin-

NSDAP . Drlsgruppe Ealw . Der Ortsgruppenleiter.
geladen.

Hirsau, den 4. Dezember 1935.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzlicheNachricht , daß unser lieber,
guter , treubesorgter Pater und Großvater

Iohs . Melchior Sattler
im Alter von 79 Jahren nach kurzem schweren Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:

Familie Eugen Sattler, .„Waldhorn ", Hirsau

Beerdigung am Freitag nachmittag 3 Uhr in Bad Liebenzell vom Gasthof zum „Löwen " ab.
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Rötenbach —Allbulach

Wir beehren uns , Verwandte , Freunde und Bekannte zu
unserer am Samstag , 7. Dezember 1935 , im Gasthaus
zur „ Krone - in Altbulach  stallfindcndcn

Hochzeilsfeier
sceundlichst einzuladen

Friedrich Dnrkhardt (Psrommer ), Rötenbach

Anna Schwümmle , Altbulach

Kirchgang 12 Uhr in Altbulach
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-Lksatzniige
für sämtliche

Persekt-Kochapparate
sind bei mir zu haben

^ Hch . Effig
Haushaltungsartikel

Suche für sofort wegen Krank¬
heit fleißige », ehrliches

Miidchen
Im Alter von 17—18 Jahren , das
womöglich schon gedient hat.

Wer , sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Achtung l
Empfehle als

Weihnachts -Geschenk
meine gut singenden

Harzer
KanarieaWne

darunter auch einige
blaue und weiße

? " !?> 3uchtweibchen können zu
billigem Preis gekauft werden.

Matth . Rentschler , Altburg
bei der Krone ^

Ottenbronn
Ein Paar

Läuferschweine
hat zu verkaufen

3oh. Lutz

lllelimit Velo kiilüo?»reM
ül» Uckt?

Sevt ille Nöhnilüctiiiie
nickt?—

M kilkt vir kurck üie
Verkreltung

Live„Itlelue" in Her
reilWg

Warme Bettücher
farbig , 140/200 cm . NM . 2.60
weiß mit farbigem Ranv , 140/200 cm, NM . 2 60, 3.20

140-220 cm . NM » 3.50 . 3.70. 3.90-
ganz weiß 140,220 cm. RM . 3.50, 3.70, 3.90
Oberbettücher sestoniert , 150/250 cm, RM . 4.20
weiß Bettuchstosf , 150 cm breit RM . 1.80, 2.10
80 cm breit Molton für Betleinlagen RM . 1.10, 1.50, 1.75

100 cm breit Molton f. Tischunterlagen RM . 1.80

Paul Räuchle,  am Markt , Ealw
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Sitte , untsrsiUtrsn 8is mich ciureh Ihren werten Sssueh.
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LtzwirakSUert
Lassen Sie sich von Ihrem Schneidermeister
einen warmen und soliden

Mnlersams oüer
Matermsntel
Da die Kleidungsstücke genau nach Ihrem Körpermaß
angefertigt werden , tragen sie fich stets bequem . Diese
Bequemlichkeit , das gute Aussehen sowie die gute Ver¬
arbeitung und langjährige Tragbarkeit find die hervor¬
ragendsten Vorzüge der Maßkleidung.

kl 'lkÜI 'HkÜ ÜLXLI*, Nsüttlmeläersl
oderkoUdseri

Handschuhe
Strümpfe , Socken,

grob - und seingeilrickte , sächsische

seidene, platt , u. Makko-
Strümpfe Kausen Eie bei

Pilz
Talwee Haudschuhftrickerei
(Insel ) St . Wendelftratze 1

»Illigs

lllsnäeln
plcl. 85 , lisnäx -elesene 1 .10

»ovie »SmiUcNe

Laekartilcel
emplieklt

keiolrQslAesclisLt

PIIWN re-ilkiert
PeMeu WO

Friseur Odermatt

5 — 6 2immer wachsen 8ie
spielenä mit einer Llunällose
IlozIus -UsrtsvseNs.
Leim ^ uitrsken Kaden Lie
keinen ISsiixen Oeruck , uns
Lösen uns Ireppen können
rotort nach sem Linwsclisen
xedürstet versen . /Visa, liebe
iiaustrsu , merke ,Oir sie
IVorte : steqins - IVscks ist
seine Lorte l

L8 MS
?ar tardixe Lüsen
»L61 N - SLI2L

2u baden in Lslw « Larl Lerns-
sorlt , Drogerie , steink . Klauber,
Seitenbaus , Lriesr . bamparter,
Lebensmittel , stalcb , Lebens¬
mittel , L. d-lerir , Lebensmittel,
tierm . Ltrob , Kolonial - IVaren;
Sack Liebemell , stickars
Lieanenstubl.
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